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0 Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
daf Feſttagen täglich Abends 7 uhr. 
Leet: aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
ittion: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


8 Rundſcha n. 
Wr erlin, 6. Oktober. Se. Majeftät der König haben heute 
Ahlen 6 Uhr Warſchau verlaſſen. Allerhöchft dieſelben werden 
Werke Nacht in Breslau zubringen und morgen Abend mit 
land höchſt ihren Verwandten, Sr. Maj. dem Kaiſer von Ruf 
%r, und Sr. Kaiſerl. Hoheit dem Ceſarewitſch Großfürſten 
Wrnfülger, Allerhöchſt und Höchſtwelcher Warſchau heute 

d perlaſſen, hier in Berlin eintreffen. 

ff J. Berlin, 5. Octbr. Wenn nicht alle Anzeichen trügen, 
naht ſich die orientaliſche Frage einer entſcheidenden Kriſis. 
Mandl. einzelne Stimmen noch immer eine friedliche Verſtän⸗ 
Regen in Ausſicht ſtellen, fo iſt doch der Geſammteindruck der 
ihre en aus dem Oſten wie aus dem Weſten eingehenden Nach. 
det Tüctſchieden dahin gerichtet, daß die zwiſchen Rußland und 
der dürkei ſchwebende 1 unvermeidlich der Entſcheidung 
laß Baffen anheimfallen muß. Nachdem die diplomatiſchen Un⸗ 
ohne dlungen zwiſchen den beiden direkt betheiligten Regierungen 
Ado erfolg geblieben waren, konnte eine friedliche Löſung des 
dischen nur durch die vermittelnde Dazwiſchenkunft der euro» 
Van Großmächte herbeigeführt werden. Jetzt find leider die 
de qy elungsverfuche als gefcheitert zu betrachten, da nicht allein 
linde diener Notenentwurf von der Pforte zurückgewieſen worden, 
auch über die Auslegung deſſelben eine ſehr erhebliche 

0 lugsverſchiedenbeit eingetreten iſt. Wenn es daher wahr- 


m ch iſt, daß Rußland und die Türkei den Streit 
db gülusttag bringen werden, ſo fragt es ſich jetzt, 
ge Conflict im Orient nothwendigerweiſe einen all» 


daß ken europäiſchen Krieg herbeiführen muß. Wir glauben, 
ge des nicht unbedingt der Fall iſt, da die beſtehenden Ver⸗ 
ur Oldie die allgemeinen Intereſſen Europas den Großmächten 
Kup, le Verpflichtung auferlegen, keine Gebietsvergrößerung 
bs auf Koften der Türkei zu geſtatten, keineswegs aber 
Danegenpeit die Erledigung der Fragen über das religiöfe 
& rat in dem einen oder anderen Sinne herbeizuführen. 
an de ge daher England und Frankreich einem etwaigen Kampfe 
wg Donau ruhig zuſchauen, ſo lange dürfte auch für die 
dict en Großmächte der Augenblick zur thätigen Einmiſchung 
Muttommen fein, — — Dem Vernehmen nach hat der Herr 
Mean des Innern in der Differenzfrage zwiſchen dem Poli« 
10 de um und dem Magiſtrate wegen des Kommunalantheils 
tun, „often der Polizeiverwaltung es abgelehnt, eine Herab— 
dehnen der Summe, welche der Magiſtrat zu zahlen hat, anzu— 
0 als Auch hat der Herr Miniſter auf den Antrag des Ma- 
% Aun, für feinen Antheil an den Koften der Polizeiverwaltung 
en ul ein feſtes Pauſchquantum feftzufegen , bis jetzt noch 
N Über Nitiven Beſcheid ertheilt. Der Magiſtrat ift erbötig, 
0 kahlen ie jetzige Forderung hinausgehendes Pauſchquantum 
N or „da er glaubt, daß mit den Jahren die Commune 
en, 200 davon ziehen wird. Er ſoll keinen Anſtand nehe 
fuer fig 000 Rthlr. zu zahlen. — Der „Handwerkerbund“, 


te beſt im Jahre 1848 von dem damals in der Johannes - 
jun N ghenden „Handwerkerverein“ abfonderte, weil der letz- 
der demokratiſch⸗ſozialen Tendenz in zügellofer Weiſe 


1 Abt ’ 
A für N hat jetzt nach fünfjährigem Beſtehen, ein eigenes Ro» 
den erfol erbauen laſſen, deſſen Einweihung in den nächſten 
Mia, gen fol, Mehrere der Herren Minifter find zu dieſer 
. Ge eingefapen, 
eri; en. 
1 das Hin, 3, Octbr. Ueber den Tabacksbau in Preußen 
Land g 
es⸗Oekonomie-Collegium nach den aus allen Theilen 
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Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljaͤhrlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monats-Abonnement fuͤr Hieſige 10 Sgr. 


des Landes eingeforderten Berichten eine intereſſante Zuſammen— 
ſtellung gemacht, welche dem Miniſterium für landwirthſchaftliche 
Angelegenheiten mitgetheilt worden iſt. Nach derſelben wird der 
Tabacksbau am ausgedehnteſten in der Uckermark getrieben. Der 
Uckermark ſteht zunächſt der Regierungsbezirk Frankfurt, in wel— 
chem der Tabacksbau in umfänglicher Weiſe getrieben wird, von 
37 Ortſchaften auf 3267 Morgen. In der Provinz Poſen 
wurden im verfloſſenen Jahre auf 3187 Morgen 19,122 Etr. 
und im Regierungsbezirke Königsberg 210 — 220 Ctr. Taback 
gewonnen. In der Rheinprovinz iſt der Hauptſitz des Taback; 
in den Gegenden von Cleere, Rees, Geldern und Duisburgs 
ziemlich anſehnlich wird er betrieben im Kreiſe Crenznach bei 
Schernheim, Boos und Monzingen, in einigem Umfange im 
Kreiſe Wittlich, wo im verfloſſenen Jahre 6093 Morgen mit 
Taback bebaut waren. In Schleſien wird der Tabacksbau in 
ziemlichem Umfange betrieben; in dem Regierungsbezirk Dan ig 
nur in 2—3 Dörfern; in Neuvorpommern in geringem Umfange 
und in den Regierungsbezirken Münſter und Minden iſt er erſt 
im Entſtehen begriffen. 

— Eines ſeiner Lage der ſchönſten und in früherer Zeit be— 
ſuchteſten öffentlichen Lokale Berlins, Tivoli, iſt in der vergange— 
nen Nacht ein Raub der Flammen geworden. Der Eigenthü- 
mer des Etabliſſements, Kaufmann Siegmund, iſt, ſo viel bis 
jetzt ermittelt, bei der Land-Feuer-Socierät mit 30,000 Thlr. 
verſichert, der Pächter Arnim ſoll nicht verſichert ſein. 

Breslau, 3. Octbr. Se. Maj. der König von Preußen 
reiſte heute Nacht hier durch nach Warſchau, wohin ſich auch 
der öſterreichiſche Kaiſer begiebt, um mit dem Kaiſer von Ruß— 
land eine Zuſammenkunft zu haben. Um 23 Uhr langte der 
königl. Extrazug in Breslau an und fuhr, ohne den markiſchen 
Bahnhof zu berühren, direct nach dem Empfangsgebäude der 
oberſchleſiſchen Eiſenbahn. Nach einem Aufenthalte von 10 
Minuten, während welcher Zeit die Locomotiven gewechſelt wur— 
den, trat Se. Majeftät auf der Oberſchleſiſchen Bahn die Wei— 
terreiſe nach Warſchau an. Der Extrazug enthielt außer dem 
königlichen Salonwagen nur noch einen gewöhnlichen Waggon 
erſter Klaſſe und einen Equipagewagen. — Se. Majeftät der 
König beabſichtigte urſprünglich, Se. Majeſtät den Kaiſer von 
Oeſterreich bis Ratibor entgegenzufahren und in letzterem Orte 
eine kurze Nachtruhe zu halten. Doch wurde Se. Maj. ſchon 
in Coſel durch die Anweſenheit des öſterreichiſchen Kaiſers über— 
raſcht. Ihre Majeftäten trafen daſelbſt heute Morgen gegen 6 
Uhr zuſammen, wo rauf die beiden Monarchen gemeinſchaftlich 
die Reiſe nach Warſchau fortſetzten. Um 94 Uhr paſſirte der 
Extrazug den preußiſchen Grenzort Myslowitz. Aeußerem Ver— 
nehmen nach erwartet Se. Maj. der Kaiſer von Rußland die 
Ankunft der Monarchen in dem polniſchen Grenzorte Granize, 
um feine erlauchten Gäfte nach der Hauptſtadt des Königreichs 
zu geleiten. — Nachmittags, kurz vor 4 Uhr, fuhr auch der 
Minifterpräfident v. Manteuffel, der einem Gerüchte zufolge be— 
reits von dem Könige von Warſchau her durch telegrapiſche 
Depeſche dahin berufen wurde, mit einem Extrazuge hier durch. 

Wien, 2. October. Das ruſſiſche Kabinet hat ſich bereit 
erklärt, der Pforte die Verſicherung zukommen zu laſſen, daß es 
durch die wiener Note unabgeänderten Inhalts der Souverainie 
tät des Sultans in keinem Falle nahezutreten beabſichtige, und 
es dem Ermeſſen der übrigen Mächte anheimgeſtellt, der Pforte 
diesfalls die erwünſchten Zuſagen zu geben. - 

Wien, 3. Oct. Wie von aus Olmütz Rückkehrenden ver 
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ſichert wird, hat der Kaiſer von Rußland daſelbſt ſehr friedliche 
Geſinnungen ausgeſprochen und erklärt, daß er nicht nur nicht 
erobern, ſondern ſogar beitragen wolle, die ſchlimme Lage der 
Pforte dauernd zu beſeitigen. 

Wien, 5. Oct. (Tel. Dep.) Das fällige Dampfſchiff 
aus Konſtantinopel iſt in Trieſt eingetroffen. Die Briefe, die 
durch daſſelbe der „Trieſter Zeitung“ aus Konſtantinopel vom 
26. zugekommen find, halten den Ausbruch des Krieges oder 
doch eine Kriegserklärung für wahrſcheinlich und melden, daß ein 
Ferman nach dem Hauptquartier abgegangen ſei. Man erwartet 
jedoch eine lokale Beſchränkung des Kampfes. Im Bosporus 
liegen 6 engliſche, 4 franzöſiſche, 1 ſardiniſcher, 1 neapolitaniſcher, 
1 öſterreichiſcher und 1 preußiſcher Kriegsdampfer. — Koßta 
ſoll freigelaſſen ſein. 

— Die Nachrichten aus dem Kaukaſus ſind wenig beruhi⸗ 
gend. In dieſen Tagen (vor dem 19. September) ſind zwei 
Abgeſandte von Schamyl in Conſtantinopel eingetroffen, um bei 
der Pforte Unterſtützung nachzuſuchen. Wie es heißt, bereiten 
die Ruſſen einen allgemeinen Angriff im Kaukaſus mit einer Ar- 
mee von 60,000 Mann vor. 

Paris, 5. Oct. (Tel. Dep.) Es heißt hier, daß eine 
Kriegserklärung von, Seiten der Türkei wirklich erfolgt ſei, daß 
die Flotte am 9. d. M. vor Konſtantinopel ſein und für den 
Fall eines Krieges in das ſchwarze Meer einlaufen würde. Frank⸗ 
reich und England hätten, wie man erzählt, die Vorſchläge Ruß⸗ 
lands verworfen und ſeien entſchloſſen, die Türkei zu unterſtützen, 
falls Rußland nicht nachgaͤbe. Die beute erſchienenen offiziöſen 
Blätter lauten ſehr kriegeriſch. — Der „Conſtitutionnel“ theilt 
mit, daß auf Anfrage des Internuntius von Bruck in Konſtan⸗ 
tinopel, ſich der Divan am 25. v. M. verſammelt und einſtim⸗ 
mig beſchloſſen habe, an den gemachten Veränderungen der wie⸗ 
ner Vergleichungsnote feſtzuhalten. Dieſer Beſchluß ſei den 4 
Geſandten der Großmächte mitgetheilt worden. Am 26. wurde 
ein Großrath abgehalten. Derſelbe erklärte die Unterhandlungen 
erſchöpft, ordnete die letzten Vertheidigungsmaßregeln an und 
erklärte ferner, daß der Augenblick gekommen ſei, die Kriegser⸗ 
klärung bereit zu halten. 

C. Paris, 8. Oct. Der politiſche Horizont bedeckt ſich 
von Tag zu Tag mehr mit finſtern Wolken, und die Hoffnun⸗ 
gen zu der friedlichen Löſung der orientaliſchen Frage, welche ſchon 
mehreremal unfehlbar geſchienen haben, haben ſich bedeutend ver⸗ 
mindert (ſ. u.) Indeſſen machen die Regierungen Frankreichs 
und Englands immer noch die letzten Anſtrengungen, um einen 
Frieden zu erhalten, der mit den Intereſſen Europa's verträglich 
iſt, deſſen Ruhe auf dem Gleichgewicht beruht, wie es durch die 
nach ſo vielen Eroberungskriegen reiflich kombinirte Verträge 
feſtgeſtellt wurde. Leider iſt wenig Wahrſcheinlichkeit vorhanden, 
daß der Czar, welcher ſich durch die in der Olmützer Militair⸗Confe⸗ 
renz mit Oeſterreich abgeſchloſſenen Alliance für hinlänglich geſtärkt 
füblt, etwas von ſeinen Anſprüchen auf die Türkei aufgeben wird. 
Seine bedeutenden Kriegsrüſtungen, feine ausweichenden Antwor⸗ 
ten auf die diplomatiſchen Noten, und feine willkührliche Aus- 
legung des Wiener Collectiv-Vorſchlags zeugen dafür, daß fein 
Plan gefaßt iſt, und daß er es an der Zeit hält, ſeine Anſchläge 
auf gewiſſe Beſeitigungen in der Türkei zu realiſiren. Wenn 
man ja noch einige Hoffnung hegt, fo beruht fie auf dem Kö⸗ 
nige von Preußen, deſſen Abreiſe nach Warſchau man gemeldet 
hat. Man ſchmeichelt ſich mit der Erwartung, daß er einen 
wohlthätigen Einfluß auf die Entſchlüſſe des Czars ausüben werde, 
bevor die Ereigniſſe jede Ausgleichung unmöglich machen. Und 
in der That, der König von Preußen könnte keine ſchönere Rolle 
übernehmen. Die „Aſſemblee nationale“ bringt heute an der 
Spitze ihrer Spalten folgende Nachricht (in geſperrten Lettern), 
die hier große Senſation verurſacht hat, da man weiß, daß 
dieſes Blatt in vertraulichen Beziehungen zur ruſſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft ſteht Sie ſagt: Wir können noch nicht in Details einge⸗ 
ben, über das was ſich bei der Zuſammenkunft in Olmütz zuge⸗ 
tragen hat; unſere Nachrichten darüber find noch nicht vollſtän⸗ 
dig. Wir können aber jetzt ſchon mit Beſtimmtheit ein großes Re⸗ 
ſultat ankündigen. Die Conferenz zwiſchen den 4 Mächten in Wien 
iſt wieder hergeſtellt. Der einen Augenblick unterbrochene Faden 
der Unterhandlungen iſt wieder aufgenommen, und eine glückli⸗ 
chere und ſchnellere Löſung wie man fie noch geſtern und ſelbſt 
heute früh nicht erwarten konnte, iſt wahrſcheinlich. 

Madrid, 27. Sept. Narvaez iſt zum Senats⸗ 
Präſidenten vorgeſchlagen worden,. 


Stadt⸗ Theater. 

Die zweite Opernſchau gilt vornehmlich dem neuen ert 
Tenor, welcher, ein geborner Italiener, mit Recht in en 
feinem Vaterlande entſprungenen Tonwerke vor einem feM 
Publikum debutirte. Wenn es darauf ankam, den Gehalt 7 
den Umfang des Stimmmaterials, ſo wie die Eigentpümlife 
der italieniſchen Geſangsſchule und daneben die Fähigkeit, ach 
dramatiſchen Character geiſtig zu durchdringen, in ein möglie 
vorteilhaftes Licht zu ſetzen, fo konnte Herr Caggiati 7, 
beſſere Rolle wählen, als den Othello. Der Titel eines 5 
dentenors iſt bei uns etwas in Mißkredit gekommen UN 
mochten deshalb die Erwartungen der zahlreich verſammelte 
Hörer, dem neuen Othello gegenüber, nicht allzukühn gewe t 
ſein. Dieſe Stimmung gereichte dem fremden Sänger unbeding 
zum Vortheil, aber ſchon nach den erſten Tacten lebten die!“ 
tiefſter Herzenskammer eingeſchloſſenen Tenor- Hoffnungen — 
Die Hoffnung ſteigerte ſich zur Gewißbeit, zur freudigen 
wißheit, daß ein Heldentenor auch zuweilen „Stimmbeſitzer“ 1 
kann, woran wir hier ſeit Jahren ſchon gezweifelt haben. am 
um kurz zu fein: Herr Caggiati hat eine ſehr ſtark ausgeb 9 
energiſch gefärbte Bruſtſtimme, deren Klang ganz beſonde 
der Höhe ſich hell und markig ausprägt, während das Mitkt 
giſter von geringerem Metall iſt und etwas dumpf und noc 
erſcheint. Der Umfang und die Ausdauer des Organs * 0 
daſſelbe entſchieden für erſte Tenorparthien, in weten 
gezeichnete Leidenſchaften oder die Kundgebung des Herois 1 
vorwiegend find, Als Othello war daher Herr C. ganz in 
nem Elemente und es gelang ihm, die Schlagſtellen des 
kaliſchen Parts, an welchen die Rolle überreich iſt, mit zuM 
der Wirkung hervorzuheben. Ein Uebermaaß von Kraft 
man dem Othello, dieſem bis zur Raſerei glühenden Char 
ſchon zu Gute halten. Hoffentlich wird Herr C. in a 
Rollen der Manier der neueren italieniſchen Sänger, welche ©] 
Geſangseffecte auf die Spitze treiben und im Schreien ihr 7 
ſuchen, nicht huldigen. Die Mängel in dem Geſange des Pn 
Caggiati beſtehen in einer Hinneigung zum de nge 
beſonders beim Gebrauche der Mezza voce, und in einer N, 
unrichtigen Eintheilung des Athems. Das willkührliche Trenne, 
eines zweiſilbigen Worts haben wir namentlich bei den 15 
kadenzen als ſtörend bemerkt. Möglich, daß dieſer Fehler "u 
Folge der Ungeübtheit in der deutſchen Sprache iſt. Mit DE, 
für einen Italiener ſchwer zu überwindenden Hinderniß iu 
Herr C. noch lange zu kämpfen haben. Aber, da er ſich einn 
der deutſchen Bühne hingegeben hat, muß es in feinem Intel eg 
liegen, der Sprache immer mehr mächtig zu werden, um ; 
die beim Geſange fo nöthige richtige und reine Vokal 
nicht minder eine ſinngemäße Deklamation, anzueignen. 
baben Grund, vorauszuſetzen, daß es Herr C. an Fleiß! 
nicht fehlen laſſen wird. Der Beifall des Publikums male 
ſich bei den hervorragenden Glanzſtellen ſehr lebhaft und abe 


zu einem lange anhaltenden, nach der berühmten, tief 25 


| 
| 
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ſchaftlichen Melodie: „Ja, die Falſche ſoll erbleichen.“ MW 
der Darſtellung verrieth ſich, was dieſer Rolle nur zum Tun 
theil gereichen kann, der lebendige, warmblütige Italiener zu 
ſomit war das geſammte Reſultat von Herrn Caggiati's (Ce, 
Debüt ein entſchieden günſtiges. — Fräul. Zſchleſ ch! u 
demona) ſteigt im Preiſe und wird ſehr bald ein Liebling In 
rer Opernfreunde fein. Die Vorzüge des Geſanges 1 b 
Perſönlichkeit haben gleichen Theil daran. | quer 
ift unverkennbar Lieblichkeit und Adel aufgedrückt, 5 
Talent noch in der Durchbildung begriffen iſt und nau gl 
im Dramatiſchen noch keine feſte Geſtalt gewonnen i 
Der reine Silberton der Stimme gab den and ben ac 
[4 2 
il: 0 


ſchönen Ausdruck, ſo dem Liede zur Harfe und 
aber auch den entſprechenden Ton für den Wehruf de 
den Herzens traf Fräul. Z. recht glücklich in dem zweite 0 
Die junge Sängerin wurde biernach und noch einmal 410 fl 
Schluſſe der Oper mit Herrn Caggiati gerufen. — 5 
ſtimmbegabt zeigte ſich, wie wir ſchon nach der erſten 
vorſtellung erwähnten, Herr Kaufhold (Rodrigo) N 
der Sänger zu anhaltend von der Vollkraft ſeines Dien e, 
brauch. Dem Rodrigo iſt vom Komponiſten eine wei e ar | 
bung gegeben, ſchon als Gegenfag zu dem Helden o, 
Die Arie würde durch eine mehr diskrete Behandlung 625 15 
haben und hätte Herr K. Gelegenheit zu zarten zur kann 
ben, welche Roſſini z. B. bei der Stelle: „Othello che 
lieben“ augenſcheinlich beabſichtigt hat. Ein kleines pen 
hier ganz an der Stelle, nicht aber eine entſchloſtg e im 


sige Färbung. Bei dem zarten As + dur - Enſemble 
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dez 
zu en Actes wäre allen Männerſtimmen mehr Diskretion 
die schen geweſen. Das vereinigte Ton-Volumen erdrückte 
mafüheme des Fräul. Zſchieſche, welche allein das Piano 
Tenor rte. Nun, das wird ſchon beſſer werden. Die neuen 
zu ze haben ihr Licht leuchten laſſen wollen, ſie werden es auch 
daß 8 pfen verſtehen, nachdem fie uns die Ueberzeugung gegeben, 
den 9 Überhaupt welches befigen. — Fräul. Arm brecht führte 
wie En der Emilie mit Fleiß durch und ſanz viel korrecter, 
dabetoin. Die Herren Bertram (Jago) und Eichberger 
Mio) find bekannte und tüchtige Vertreter ihrer Rollen. 
Markull. 


N Lokales und Propinzielles. 
Gf un zig, 7. Det. Es ift nun als beſtimmt anzunehmen, daß die 
bald n „an deren Reparatur mit allem Fleiße gearbeitet wird, nun 
de wird in See gehen können, um in Begleitung des „Merkur“, 
IM zereits voraufgegangenen Dampfcorvette „Danzig“ nach Kon: 
haben opel zu folgen. Die auf die „Gefion“ verſetzten Offiziere 
fen ich von hier aus auf dem ſchnellſten Wege an ihre Po- 
luft begeben müſſen und werden bereits in Portsmouth einge 
gli fein. Die Mannſchaft der „Gefion“ ſcheint ſich auf 
chem Boden ſehr gut zu gefallen, und die Löhnung, die 
euren kürzlich ausgezahlt wurde (an 4000 Thlr.), den 
gi en von Portsmouth gut zu flatten zu kommen. Vergange⸗ 
abe Mitwoch (28. v. M.) waren Commodore Schröder und die 
0 N Offiziere der Fregatte, gleichzeitig mit mehreren oͤſterrei 
die je Marine-Dffizieren, die den Bau einer Kriegsfregatte für 
Sout erteichiſche Flotte (auf den Werften von Mr. Wigram in 
Yen anampton) überwachen, beim preußiſchen Konſul, Herrn 
f Wanderbergh, zu Gaſt, und Abends erſchienen fie eben⸗ 
ie ei einer von demſelben veranſtalteten Soirde dansante. — 
u, ückkehr unſerer Schiffe in die Heimath iſt zum Mai k. J. 
A, matten, wenn nicht in Konſtantinopel eintretende Verbält- 
eine ſchuellere Rückkehr bedingen. i f 
und Familien⸗Nachrichten aus unferer Stadt, Provinz 
ber nächſten Nachbarſchaft ꝛc.): 
an derlobt: Fru Wwe. Berduhn mit Hrn, M. E. Ambach hier⸗ 
log Fraul. Fanni Aronſohn aus Königsberg mit Hrn. Louis 
Klee zu Marienwerder. 
d. % erehelicht: Frl. Maria Glomsda mit Hrn. Julian Radwan 
Eunlsko zu Königsberg. Fräul. Bertha Gerunde mit Hrn. George 
Git zu Koͤnigsberg. 
F. Neboren: a. Ein Sohn: Hrn. e. Plagemann hierſelbſt. Hrn. 
Lindenberg hierſelbſt. Hrn. Rud. Klein zu Tapiau. Herrn 
Aae der Prange zu Pr. Eylau. Hrn. A. G. Zeiſing ein Sohn und 
0 Tochter zu Memel. Hrn. A. Liedtke sen. zu Elbing. b. Eine 
nt: Hrn. C. W. Hatms zu Elbing. Hrn. Kowalski Fuchs⸗ 
n Pein Königsberg. Hrn. Böhm zu Jakunowen. Hrn. O. Barth 
asberg. Hrn. Lehrer und Organiſt Kozer in Bohnſack. 
win orben: Hr. Cornelius Kuntz hierſelbſt. Hrn. G. A. Czer⸗ 
Sion, erieibft Tochter Selma und Sohn George. Frau Erneſtine 
Raupen geb. Claſſen bierſelbſt. Hr. Ch. Rich. Boyd hierſelbſt. Hr. 
art axator a. D. J. G. Boie hierſelbſt. Hr. Kunſt⸗ und Hans 
ner Piwowski in Langfuhr. Hr. George Fr. v. Gralath auf 
Wia Hrn. Reg.⸗Kanzliſt Hüllner Sohn Georg. Frau Grothe zu 
erg. Hrn. v. Woisky Hauptmann a. D. Sohn Carl Emil zu 
Sn erg. Hrn. ei H. Faber Sohn Herrmann zu Königsberg. 
Ude Glarner Sohn Herrmann Wilhelm zu Inſterburg. Frau 
u Pfarrer Engel Tochter Johanna zu Barten. 
kur Am Strande zu Texel, wo kürzlich das Gibſoneſche 
dae Ff „Liverpool“ geſtrandet iſt, hat man zu ſelbiger Zeit 
dung laſche mit einem Brief aufgefiſcht, adreſſirt an den Klei— 
gende bermeiſter Johann Peters in Prinau, derſelbe iſt von fol— 
em Inhalt: 
Inhalt: . Ra 
In del, 27. Sept. In der aten Angſt ſchreibe ich die⸗ 
meim, Stief an meine lieben Eltern und Kinder. Ich und 
Hi * geliebte Johanna befehlen uns dem lieben Gott, der 
Gebe el möge der Beſchirmer und Vater unſerer Kinder ſein. 
bis; ltern, verlaßt doch unſere Kinder nicht, darum fleht 
& u den Tod Euer Sohn J. C. Kroop.“ 
Marienburg, 5. Oct. Unfer Burggraf iſt eingetroffen, doch 
h Ineefe Kaulbach nicht. Kaulbach hospitirt nur im Sommer 
Nicht N den Norden unferes Vaterlandes; kommt der rauhe Winter, 
Vun N mit den Zugvoͤgeln ſuͤdwärts, nach feiner ſchoͤnen Heimath, 
fe Mean’ ob er gleich als Proteſtant und Norddeutſcher — (er iſt ein 
12 Parat) eher auf Berlin gewieſen wäre. Hätte der König doch die: 
Ü Seh bac dogel ſtatt des Cornelius eingefangen! — Aber feſt ver⸗ 
ref wird Kaulbach unſerm Burggrafen feinen Frühlingsbeſuch, 
im r halten. Auch bleibts dabei, daß er die Freskomale⸗ 
N oßen Remter übernimmt, worauf wir ftolz fein wollen. 
N a6 an bat ein Luſtſpiel: „Der Weltumſegler wider Wil 
. Kön Stück hat auch neulich mit einem Briefe geſpielt, den 
a „Rang etger Salarienkaſſe durch die dortige Poſt an einen 
ruhe auf den Hufen“ (d. h. ein par tauſend Schritte 


u 


vor dem Steindammer Thore diefer Sadt zur Beförderung über 
geben hatte. Man böre und ſtaune! Der Brief ging zunächſt 
nach Carlsruhe in Baden. Als Adreſſat hier aber nicht zu fin 
den war, ging der Brief die Kreuz und Quer nach folgenden 
Orten, namlich: nach Burg, Breslau, Bromberg, Berlin, Carls- 
ruhe in Schleſien, Eiſenach, Frankfurt, Halle, Leipzig, Minden, 
Myslowitz, Merſeburg, Magdeburg und Oppeln. Der Brief 
war von beiden Seiten ſo bunt mit den Poſtſtempeln aller die— 
ſer Orte und den verſchiedenen Vermerken bedeckt, daß man kaum 
eine Stelle zu einem Punkt darauf finden konnte. 

— Der Landesverein zu Hohenrode in der Provinz Oſtpreu⸗ 
ßen hat an das Landes ⸗Oekonomie-Collegium das Geſuch gerich- 
tet, zur Beſeitigung des Uebelſtandes, der durch den Austritt des 
Geſindes aus dem Dienſte während des Sommers entſteht, eine 
Verſchärfung der Geſetze über die Beſtrafung der Vergehen von 
Dienſtboten während der Arbeitszeit und überhaupt im Dienfte, 
geeigneten Orts in Antrag zu bringen. Das Landes-Oekonomie— 
Collegium hat ſich jedoch nicht geneigt gefunden, dieſen Antrag 
zu unterſtützen. Das Collegium erkennt einſtimmig das Haupt- 
mittel gegen alle Klagen über ſchlechtes Geſinde darin, daß die 
Vorgeſetzten immer mehr ſich bemühen, die Denkungsweiſe der 
Untergebenen richtig aufzufaſſen und fie hiernach richtig zu be» 
handeln; daß fie letzteren durch Nüchternheit, Fleiß und Arbeits- 
liebe mit gutem Beiſpiele vorangehen und ſie jederzeit, wenn auch 
mit Ernſt und nach Umſtaͤnden mit Strenge, fo doch human bes 
handeln. a 

— Die Regierung zu Gumbinnen hat unlängſt kraft des 
§. 11 des Geſetzes vom 11. März 1850, als eine der wichtige 
ſten Vorkehrungen gegen die Weiterverbreitung der Cholera das 
ſchon lange beſtehende Verbot von Zuſammenkünften des Leichen⸗ 
gefolges in den Sterbewohnungen bei Cholera-Todesfällen wieder 
in Erinnerung gebracht und auf die Uebertretung jenes Verbotes, 
ſowohl für die Veranlaſſer und Urheber, wie für die Theilneh⸗ 
mer ſolcher Zuſammenkünfte eine Strafe von 2 — 10 Thalern 
oder verhältnißmäßige Gefängnißſtrafe geſetzt. Zugleich wird 
erinnert, daß das öffentliche Ausſtellen von Leichen im geöffneten 
Sarge ſchon längft allgemein verboten und für Contraventionen 
in dieſer Beziehung ebenfalls die oben feſtgeſetzte Strafe be— 
ſtimmt iſt. f 

Juſterburg, 29. September. Der Michaelismarkt, 
der in dieſer Woche hier ſtattfand, trug völlig das Gepräge der 
Zeit, welcher wir muthmaßlich in dieſem Winter entgegengeben: 
denn an Verkäufern fehlte es keinesweges, wohl aber an Käu⸗ 
fern. Selbſt der Vieh⸗ und Pferdemarkt war bei Weitem nicht 
ſo beſucht, als in früheren Jahren. Mag auch Manchen das un⸗ 
freundliche, regnigte Wetter, das wir während des ganzen Mark- 
tes hatten, abgehalten haben, denſelben zu beſuchen, ſo kann man 
aus der geringen Betheiligung der Landleute an demſelben dennoch 
mit ziemlicher Gewißbeit entnehmen, daß von wirklichem Futter⸗ 
mangel, den man noch vor Kurzem befürchten mußte, nicht füg⸗ 
lich die Rede ſein kann. Wäre dieſes wirklich der Fall, ſo würde 
der Preis des Viehes, wie man gehofft, gering geweſen ſein, 
ſo aber gewinnt es den Anſchein, daß es an Rauchfutter durch⸗ 
aus nicht fehlen wird, und daß das Geld auch ſchon für die hie— 
ſige Gegend anfängt, einen viel geringeren Werth zu haben, als 
ehemals. Man will den Grund hiervon in verſchiedene Verhält- 
niſſe ſetzen, die ſich in den letzten Jahren in hieſiger Gegend ohne 
alles Zuthun von Außen her allmälich gefunden haben. Näm⸗ 
lich einmal, daß die Producenten den Ertrag ihrer Beſitzthü⸗ 
mer ſeit einigen Jahren ſchon zu übermäßigen Preiſen zu verkau⸗ 
fen gewohnt find und ſodann, daß dieſes Verſilbern ihrer Pro— 
duktionen durch beſondere Zwiſchenhändler aus der Ferne ihnen 
auf eine Art erleichtert wird, von welcher unſere Vorfahren durch⸗ 
aus keinen Begriff hatten. Wenn aber auf dieſe Art ſchon jetzt, 
wo die Eiſenbahn 12 Meilen von hier ſchon ausmündet, uns 
ſolche Vortheile zufließen, wie groß werden alsdann nicht dieſel⸗ 
ben ſein, wenn, wie es ſich zu beſtätigen ſcheint, dereinſt das 
Eiſenbahnnetz uns unmittelbar mit der großen Welt in Verbin- 
dung ſetzen wird!? Das aber auf dieſe Art, indem dem Produ- 
centen Vortheile in Menge zufließen, für andere Bewohner der 
biefigen Gegend, namentlich für alle Offizianten, deren Gehalt 
nicht nach dieſem Verhältniß erhöht wird, die Zuſtände nicht er» 
wünſcht ſein werden, bedarf wohl keiner Erwähnung, denn ſchon 
jetzt ſehen ſich manche derſelben auf halbes Gehalt geſetzt, befon- 
ders wenn fie bereits 20 und mehr Jahr in ihren jetzigen Aem⸗ 
tern ſich befinden. (O. 3.) 


Verantwortlicher Redacteur: Denecke. 
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Marktbericht. 2 2 

Bahnpreiſe vom 7. October: Königliche hn. 
Weizen 110—33pf. 68-115 Sgr. bezahlt, 8 Oſt ba 
Roggen 115—127pf 78-84 Sgr., 1 

Erbſen weiße 75—80 Sgr., J. 

Hafer 30-32 Sgr., 

Gerſte 98 106pf. 54—58 Sgr., 


Spiritus 294 u. 3 Thlr. pro 9600 Tr. F. P. sen. ; 
Schiffs Nachrichten. Vom 1. Oktober d. J. ab werden auf allen Stationen 

1 15 9 Get mmen in Dan 151 % rn 6. 1 a Königlichen Oſtbabn (er 
nnechina Geſina, H. Smit, v. Amſterdam, m. Güter. Car Bi i i i 9 

Maria, M. Winterſen, v. Antwerpen, m. Pfannen. Cathar. Sophie, an re e Sah 955 799 9000, 

J. Spanger, v. Dort, m. Eiſen. Arnold, J. Parow, v. Hartlepool, 1 9 erwaltung: (fir 


m. Kohlen. William, O. Siemon, v. Havre; Isaac, X. Schievelbein, | Kreuz, Pofen, Schneidemühl, Natel, Bromberg, Terespol it 
v. ede Antelope, A. Kaems, v. Fu T e 7 Schwetz und Culm), Warlubien (für Graudenz), ing 
wald und Lady Milton, G. Atkinſon, v. London; Lucas Wilderfang⸗] Marienwerder), Dirſchau, Danzig, Marienburg, Elbing, Be 
E. Groth, v. Dundee; Mina, M. Kroon u. Friedericke, H. Moͤller, v. berg und 05 ale ARE in detzelben Weise 1 


Kiel; St . © Allegro, G. lding, v. Flens⸗ 7 2 ; 2 
— — n . eee ee e Paſſagier⸗Gepäck expedirt. Auch iſt die Einrichtung gat 


Gefegelt: daß bei den Schnellzügen 2 Perſonen und 1 Gepäcn 

Friedrich der Große, W. Fick, v. Hull; Twoo Brothers, R. zwiſchen Berlin und Dirſchau durchgehen und nicht, wie bis 
Williams, n. England; Heinrich Georg, H. Dade, n. Newcaſtle; in Stettin gewechſelt werden. 
William IV., J. Franks, n. Bridgewater; Johanna, H. Luther, n. 8 b den 23. September 1853 
Grimsby; Hecla, K. Houland, n. Porwegen; Agatha, H. Riepma, n. ev 44 erg e ep ember 1 
Zermunterfyl; Ellen Cath., H. Hanſen, n. Antwerpen; Tertun, P. Königliche Direction der Oſtbahn. 
Gauwain, n. Guernſey; Mentor, 9. Diesner, n. Loweſtoff? Maria,—ññ!ñĩék.v? —„„%‣ ᷑õ nd 
A. Hendricks; Hendr. Annech., K. de Boer; Fiducia, . Hildebrandt Aus der Januſchauer Forſt bei Roſenb““ 
u. Friſo, D. Duintjer n. Amſterdam; Louiſe, G. Rohde; Beſſel, M. | (Regierungsbezirk Marienwerder) follen g 


. Bir | 2000 Stack Kiefern (Handelshöfzer) 


Wieder geſegelt: in beliebigen Poſten meiſtbietend verkauft werden, 
2 Cito, D. Löwe. General v. Wrangel, M. Prehn. Käufer auf 
ons, Pfandbrief-, Kommunal- Papiere u. Geld · Courſe · Donnerſtag den 20. October d. J. 
berlin, den . Oktober 1853. 2 Vormittags 10 Uhr 4 


3f(Brief. Geld. 
Preuß. Freiw. Anl. 4 1003 
do. St.⸗Anl. v 1852 43 1014 
St.⸗Sch.⸗Scheine 33 90 
Seeh.⸗Prm.⸗Sch. — — 
Weſtpr. Pfandbr. 33] 953 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 


Pr. Bk. Atb.⸗Sch A BAR eingeladen werden. — Die Zahlung der Hölzer erfolgt bei 1 
Friedrichsd' or. — 137% 137, Uebergabe, indeß Käufer im Termine ſelbſt eine Caution 
And. Goldm. a 5h — 11 2 einem Thaler für jedes erſtandene Stück zu deponiren haben 7 
Disconto ...... - — — | Die Lizitation findet in dem Defonomie Wesch 

z Januſchau ſtatt, woſelbſt auch die übrigen Verkaufsbedingll 
Poln. Schatz⸗Oblig 4 883 44 einzuſehen ſind. Die Forſt liegt / Meilen vom Jeſerich a | 


2 
> 


mm. br. 18 81 In. N a N y . f 1 
83 5 70 3 3 Pac 50 1 ke E fund iſt die Abfuhr der Hölzer zu jeder Jahreszeit leicht 
Preuß. Rentenbr. 44 — 1994 Ido. do. 300 Fl. —1 — m — bewirken. 6 8 43 
e eee eee artenwerder, den 6. October 1853. “BR 

Am 7. October 1853. N. H. Friedländer, J. Sandmann, 

Im Engliſchen Haufe: Kaufmann in Marienwerder. Kaufmann aus Roſeubes | 
Hr. Gutsbefiger Graf v. Szirakowski a. Waplitz. Hr. v. Rei 323 ]ðZy Rn 

nig n. Gemalin a. 3 Hr. Kommerzienrath a a. Brom⸗ Literairisches. 41. | 
berg. Die Hrn. Kaufleute H. Siegfriedt u. H. Schleſinger a. Berlin - 8 ur } 
S. Nathan a. Birnbaum u. H. Harth a. Mannheim. f Die 62ste Fortsetzung W Geh 
Schmelzers Hotel (früher 3 Mohren): Catalogs hat so eben die Presse verlassen und pie 

Hr. Kaufmann Walter a. Berlin. Hr. Gutsbefiger Schwendig | unserem Geschäfts - Locale für 2 Sgr. zu haben. 

a. Kl. Golmkau. Hr. 0 d. Gröben n. Fam. a. Danzig. Abonnements - Bedingungen sind derselben vorgedi u 
Reichhold's Hotel: Wir hoffe jege ita in den, 
Die Hrn. Gutsbeſitzer Aug. Jebens n. Gemalin a. Gr. Lichtenau Eat gediegene Wehl der Novitäten, sche 


u. Heine n. Gemalin a. Kollin. Die Hrn. Kaufleute Hertzfeld a. scher, englischer und französischer Sprache, die w pr 

Warſchau, J. Willms a. Königsberg u. Wiebilitz a. Stargardt. Hr.] unserer geehrten Leser, so wie die des verehrlichen gu 

Rentier Ralkowski a. Schöned. Hr. Uhrmacher R. Thomas a. Ber- | blikums befriedigt zu haben, und laden zur regen 11 

lin. Hr. Dedoffizier in der Kgl. Marine R. Weſtphal a. Stralfund, | nahme höflichst ein. 17 
ie Hrn. Kaufleute Schoͤrling a. London u. leow a. Berlin. 15 

Hr. Thierarzt G. Schwarznecker a. Marienwerder. Hr. Gutsbeſitzer agnersc 6 ese 

v. Wolſchewsky a. Warſchau. Langgasse No. 33 


Im Hotel de Thorn: der Beutlergasse gegenübeg. — 
Die Hrn. Kaufleute Reyer a. Fiſchau, Jacobi u. Eng a. Neuteich. . 8 — 
Hr. Gutsbefiger a. Kowski a. Marienburg. 1. In E. G. Homann 5 Kunſt⸗ und 8 


Im Deutſchen Hauſe: 5 a N 
Die Hrn, Reſtaurateur Petſchke u. Conditor Weinberger a. Kö- handtung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, find zu haben: 


nigsberg. Hr. Lieut. Schumann a. Elbing. jckt ik f 
Die Hrn. Gutsbehter Site 8 ang u. v. Kalkſtein a. D ft gt ſchi k Ameri ankl, 


Klonovken. Kaufmann v. Haecht a. Bruſſel. oder die Kunſt, ohne Lehrer in zehn Lektionen engliſch leſen, rd 
S · LL und ſprechen zu lernen. Vom Verfaſſer 
Danziger Stadt Theater. des geſchickten Franzoſen. Vierte Auflage 6 ½ ſor. 


Sonntag, 9. October. (1. Abonn. No. 6.) Die Hugenotten. 1 * 
Große Oper in 5 Akten von Meyerbeer. ( e von fi f | E ranz0 1 , 
Valois: Fräul. Tettelbach. St. Bris: Hr. Schlögell, rel 
Valentine: Braut, Zſchieſche. Nevers: Herr Bertram. oder die Kunſt ohne Lehrer in zehn Lektionen franzoͤſiſch leſen, nne. a 
Coffe: Herr Lamprecht. Tavannes: Herr Kaufhold. und ſprechen zu lernen. Von einem practiſchen Schulma # 
Urbain: Fraͤul. Armbrecht. Raoul von Nangis: Hr. Gage Vierte Auflage 5 ſgr. if 


giat i. Marcel: Hr. Eich berger ꝛc.) Heute Anfang 6 uhr. 2 
i ec. Der gefthichte Holländer 
Whitstabler Austern * ent Hua ee, dee 


Lengfeld. B ein Cöln. ll. 
empfiehlt die Weinhandlung von 5 r ent 


J. II. C. Reessing. Dung und gute Garten-Er de tann un 


lich abgeholt werden. Schmiedegaſſe No. 30. 
Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


